
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 7 (1881)

Heft: 48

Sonstiges

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte
an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in der Regel bei
den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Siehe Rechtliche Hinweise.

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les

éditeurs ou les détenteurs de droits externes. Voir Informations légales.

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. See Legal notice.

Download PDF: 25.05.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=en


lûnbtjôfâerne ^afafifâfen.
(SnterttaiionaleêTrauerfpiet.

(©te ©jene fptett in einem beliebigen Café in ber ©djrocij.)

fêjHBiutt (bie 3«tuug in ber §anb): Qd) mödjt btofj roüfje, roorum'ê
bem SRicbter nüt g'antroortet bänb, roo=n=er bie Î3ranb erlüft! SEIjro-n*

reb efo abetba hät? ©ie hänb ja fuft bere gtïttionen gern!

©djummtidj (auê J?8nig«berg jünbet eine Sirjovre an): Sic Srleibflädje

ift nidjtê nu&l
2)ttmmtid) (au« SSerlin, auffpringeub) : §etr, baê ift 3Jîajeftâtêbelei=

bigung

^lûjijiert (auê SDreSben, bajtmfdjen:) §âren Se, mei futeê Sbierdje,
baê iê ©ie roeefj Jïnôppdje e ÏTJÏifàoerftânbni^! ©ommen ©te, roodjen ©ie

3i!jte 3'^jarre an, ba gennen mer bie ©adje (nimmt ©trciûjboljer, mitft
mehrere tteg) : Seê heefit, eê fteht mit bie neien fcBroeijerifdjen

Seltner (eifrig): 3 roill e--n=eê aoftrt;d>e!

^Io^crt (etfchrocfen): £ilfe! §err SSBirtfr I

28irtfi (berbeifiürj-enb) : 3Baê gitê au, ihr §erre, roaê bänb ©ie au

(©iebt bte auf bem Tifd) jerftreuten 3unbhBIjdjen.) ©'roüjj ftnb biä roieber

b'Sdjulb! SBärib bie §agle bod) nie i b'©d)rrjrj} ine djo! 3 gtjeicë na

atlt uê em §uê ufe!

©äffe (fprtngen entfernt auf unb taumeln mit ben 9îufen: spolijet!

9îebefreiheit Habeas corpus! au« ber Tl)üre.)
Seltner unb SBirtlj (feben ftd) im fpradjlofen (Srfiauuen an. 2Bäbtcnb

biefer ©ruppe fpielt bie3Jhiftf: © e&rodf elhiJlj fi! ©djroaf elbolj)!
(am anbern Tifdj) : Su, ©djmu§gi, roorum roott ädjt ä be 33apft

nümme j'Sîom bïnbe? lié djönnt em bod) roobl g'nueg î° ont anne'

(Sljitinmi (am erften Tifdj, ber Sünbhbljer anfireidjt, fdjreit) : 2lu

©djmuifßi: @ê roirb em ôppiê i b'ïluge djob. fn!
Snityflt (auê Tuttlingen) : «Rir. für ungut, maine §erre, aber i finb

beeê itte fd)ee, roenn mer no religioneefe Sad)e an öffetlidje Orte fo refpeftê=

roibrig rebt.

©djmutîfli : SBaê roobt ä bä? S fja ja btofj g'feit, bem Êhûmmt feig

eê 3ünbc)öljli i b'Üluge g'fprûfct.

Suöjifli: §aha! beeê fennt mer, roaë iljr für eu Sbümmi moinet!
ËUeë un Ëlleê ifdjt je&'fatfd) i bem ©djroiäerlänble Oîeuolutionâre ©djrifte
roirb auêg'fprodje : Sonbenftrte SDlildj. Siä roo i be SBergc inné rootjnet,

boijjt mer Ultramontane, Sonfernatioe roirb auêg'fprodje: liberal. 3Iber

eë ge(d)iel)t mer redjt, roär' i j'Tuttlinge btnbe, roie mei treieê 3Boib

©oft (am anbern Ttfd), empört): SfBieber ne alte ©chacbtel!

Seflner (berbetfpringeub) : Ëntfdjulbigen ©ie, hier ift geuer! (0ünbet

einen ^ibibuS an ber ©aêflamme au).

Snöjrfft (roüthenb 0u bem ©afi): §ebeb ©ie mir eiê ruelle gebe? §e$!
Sßenn ©ie Souragi l)enb, gebeb ©ie mer oië, aber itte hinterm Dtüdc

©nft (gibt il)tn eine Ohrfeige. SEumult. ißaäjtrofidjtcr treten ein).

9teue ©rnpe. (»ie TOufif fpielt: Srnititte Tänbftidor, utan ©oafocl

od) goêforl")
lllejiorter (mehrerer bebeutenber fübbeutfdjet 3«tungen fdjreibt »ährenb»

beffen) : Sie 3uîtan°e in biefem Sanbe roetben unhaltbar. Sluê ben

böl-sernften ©rünben roerben grembc beleibigt." (3m Tumult fliegt er unter
beu Tifdj, baê TOauuffiipt in eine «olle Äaffeetaffe. Sßad) eingetretener Stube

holt er eê berauê unb fdjreibt triumpf/trenb bie ©djtujjbemerfung) : 3tur
ber Kaffee ift rjotjüglidj; er cerurfacbt 3iid)të, nidjt einmal gleden auf

roeifsem 5ßapier!"

An Bismarck. ^^Ek
Ueb' immer Unbeständigkeit
Sis an Dein kühles Grab,
Es hängt ja leider jeder Zeit
Der Schütz vom Zentrum ab.

%m Jieljren bes neuen ^afiitubilien.

§öre, mein ©oljn, bie SCBeiê^eit beê ^rrjîjrjetcn unb fange auf ben

©trom ber Sßerebtfamteit mit Seinen Otiren, ber non feinen Sippen träuft.

§alte ben Talmub, aber nur mit ber §anb unb ju allen 3e'ten/

roenn Su nidjtê SSeffeteê ju tb^un t)aft.

Sobe ben §mn mit Ëifer, benn er ift eê, ber bie Summföpfe gemacht

fjat unb Sir Sein Sluëtommen gibt.
Süde Sidj oor ben 2Räcf)tigen unb fei fjoffärtig gegen bie Unterbrüctten,

benn roer nidjt fd)inbet, ber foü gefdjunben roerben.

Seme bie OToral auêroenbig, bamit Su immer roeifît, bafj SRidjtë baran

ift, aber adjte baë ®efe| ba, roo eê faul ift, unb Dtidjter unb älbnotaten

roetben Seine greunbe fein.

§anble mit Sumpen, roenn Su nidjt mit Sterben ^anbeln tannft, aber

bjanble immer fo, bafj Su met)r uerbienft, alê bie ebjlidjen Seute, benn nur

fo bift Su it)nen über.

lergere Sid) über 3lidjtë, alê über Seine eigene ©utmütbjgteit, benn

biefer Slerger uertreibt baë ©eroiffen.

©eb/ ben SEßittrjS= unb SRarrenb^âufern auê bem SBege, benn ba figen

bie ©erupften, aber laffe bie 2Birtt)e ju Sir tommen unb beïjanble fte billig,
benn bei ben SBabJen ftnb fte non ßinflujj unb jeber 5Rarr uub Truntenbotb

^at audj eine ©timme.

©ei rool)ltl)ätig ju rechter 3eit unb immer öffenttidj, auf bafj Su Sidj
ftetê für beffer fjältft, alê Su bift, benn, roaê ber 3Jtenfd) fdjeint, baë ift er!

Tbjue feine ©ünbe um ber ©ünbe, fonbern um beë SSerbienfteê roillen,

benn ©elb tjaben ift teine ©ünbe, aber ©elb nerbienen ift eine fiunft.
©ei immer nüdjtern, benn Sejedjte fpredjen bie SEßalir^eit unb eê ift

leidster, in baê ©efängnifj fiineinjulommen, alë ftd) roieber Ijerauëâulûgen.

Saufe -Seinen 3Bein nidjt non ben Quben, auf bafs Su Sidj nidjt
felber betrügeft unb Seinen SBruber in bie ©ünbe fturjeft.

ß^re baê Salent, roenn eë ©elb Ijat, benn eê ift leidjtftnnig unb oer=

arijte ben Sieb nid)t, benn nur feine Talentlofigteit E)at i^n ruinirt.

3iabbt S8cu=aDorreI.

Zur Aufltebung des Sozialistengesetzes.
Für's Kapital ward es gemacht, so schien's des Kanzlers Pflicht;
Und ob's auch Segen nicht gebracht, fehlt's doch an Vortheil nicht.

Den Vortheil hatt' das Kapital, der Kanzler zahlt' den Preis;
Das Parlament ward »liberal«, dem Kanzler aber heiss.

Er nimmt's Gesetz mit fester Hand und reisst es rasch entzwei:
»Nun fahre wohl, o Vaterland, mir ist es einerlei.«

Und rings die Ritter sehn's mit Wuth und werden blass vor Schreck,
Sie fürchten für ihr Hab' und Gut, der Geldsack fällt in D

»0 Kanzler!« heult der fromme Chor, »mach' uns nicht neue Pein;
Nimm uns nur herzhaft bei dem Ohr, wir woll'n ja artig sein!«

©raf Herbert SSiêmard foll, einem oerbürgten ©erüdjt jufolge,

ßgnpten foeben nad) Sonbon gebracht haben. Semgemäp foll ber <Sp

ß&ebiue beabftchtigen, mit feinem garent ebenfatlë nad) ßnglanb über*

äuftebeln unter ber gitma: §a§felbt, Sarolatfj & So."

©utr: £>äfd) au fdjo rjetuob, be beitig Satter ä'SRom roc II bi nädjftem

äugle?

©d)nurr: SBa, be SPopft? Sem prefftrtê no nib mit Serigem.

©urr: SCBoll, rootl! er mödjt furt uo 9îom; aber roobi, ba rottrbift cbum

errottje.

©djnurr: SEBobi benn?

©urr: ©eil, felb bettift au nie oermuetbet unb je| fôll'ê g'roüjj ft!
©djnurr: 91o benn fâg'ê!

©utt: ©o Süütfdjlanb roott er! iu e büütfdji ©tabt!
©djnurr: ÜBorum nib gar!

©urr: ^arooü, feilt 3Jlr faibt, eê fei gulbo.
©djnurr: SBfefsfj! fo! iidjeë fo fuul öa?

^Sine ftoufernaftue ^eljeiiiirttfljiii in ^Serfin

bat iljre beiben Sienftmäbdjen Sattji unb S in a entlaffen. 3n ber fdjrift=

lidjen Sünbigung beifjt eê roörtlidj:

3Jhr babt TOidj unb ïïîcinem §aufe jroar gute Sienfte geleiftet, aber

Qdj mu| SJlir als 3iebeimerätbin nad) beê ©taatêminiftetium ridjten unb irjn

©lauben fdjenten. Siefeê aber bat eê auëjefprodjen, roie 3dj non fieinen

3eljeimenrntl) jebört fjabe, bafj fiathuSina'rifche driftenjen immer ben

Umftutä roollen, unb baë fann 3d) in ïïîeinem §aufe nid) bulöen!"

Zündhölzerne Iatalitäten.
(Internationales Trauerspiel.)

(Die Szene spielt in einem beliebigen (Zakâ in der Schweiz.)

Chi'lmmi (die Zeitung in der Hand): Ich möcht bloß wüße, worum's
dem Richter nüt geantwortet händ, wo-n-er die Brand-, exküsi! Thronred

eso abetha hät? Sie händ ja sust dere Friktionen gern!

Schummrich (aus Königsberg zündet eine Zigarre an): Die Reibfläche

ist nichts nutz!

Dummrich (aus Berlin, aufspringend): Herr, das ist Majestütsbelei-

digung

Plappert (aus Dresden, dazwischen:) Hären Se, mei kutes Dhierche,

das is Sie weeß Knöpvche e Mißverständniß! Gommen Sie, roochen Sie
Ihre Ziehjarre an, da gennen wer die Sache (nimmt Streichhölzer, wirst
mehrere weg): Des heeßt, es steht mit die neien schweizerischen

Kellner (eifrig): I will e-n-es aastryche!

Plappert (erschrocken): Hilse! Herr Wirth!
Wirth (herbeistürzend) : Was gits au, ihr Herre, was händ Sie au

(Sieht die auf dem Tisch zerstreuten Zündhölzchen.) G'wüß sind diä wieder

d'Schuld! Wärid die Hagle doch nie i d'Schwyz ine cho! I gheies na

alli us em Hus use!

Gäste (springen entsetzt auf und taumeln mit den Rufen: Polizei!

Redefreiheit! tàbsgs corpus! aus der Thüre.)

Kellner und Wirth (sehen sich im sprachlosen Erstaunen an. Während

dieser Gruppe spielt die Musik: S chwäf elhölz li! Schwäfelholz)!
Hitzgi (am andern Tisch) : Du, Schmutzgi, worum wott ächt ä de Bapst

nümme z'Rom blybe? Es chönnt em doch wohl g'nueg sy dert änne!

CHÜMMi (am ersten Tisch, der Zündhölzer anstreicht, schreit) : Au
Schmutjgi: Es wird em öppis i d'Auge choh sy!

Knöpfli (aus Tuttlingen): Nix für ungut, maine Herre, aber i find
dees itte schee, wenn mer vo religioneese Sache an öffetliche Orte so respektswidrig

redt.

Schmutzgi: Was wodt ä dä? I ha ja bloß g'seit, dem Chümmi seig

es Zündhölzli i o'Augc g'sprützt.

Knöpfli: Haha! dees kennt mer, was ihr für e» Chümmi moinet!

Alles un Alles ischt jetz falsch i dem Schwizerländle Revolutionäre Schrifte
wird ausg'sproche: Kondensirte Milch. Diä wo i de Berge inne wohnet,

hoißt mer Ultra montane, Konservative wird ausg'sproche: liberal. Aber

es geschieht mer recht, wär' i z'Tuttlinge blybe, wie mei treics Woib ^-
Gast (am andern Tisch, empört): Wieder ne alte Schachtel!

Kellner (herbeispringeud) : Entschuldigen Sie, hier ist Feuer! (zündet

einen Fidibus an der Gasflamme an).

Knöpfli (wüthend zu dem Gast): Hebed Sie mir eis welle gebe? Hey!

Wenn Sie Couragi hend, gebed Sie mer ois, aber itte hinterm Rücke

Gast (gibt ihm eine Ohrfeige. Tumult. Nachtwächter treten ein).

Neue Gruppe. (Die Musik spielt: Jmitirte Tändstickor, utan Svafvcl
och Fosforl")

Reporter (mehrerer bedeutender süddeutscher Zeitungen schreibt währenddessen)

: Die Zustände in diesem Lande werden unhaltbar. Aus den

hölzernsten Gründen werden Fremde beleidigt." (Im Tumult fliegt er unter
den Tisch, das Manuskript in eine volle Kaffeetasse. Nach eingetretener Ruhe

holt er es heraus und schreibt triumphirend die Schlußbcmerkung) : Nur
der Kaffee ist vorzüglich: er verursacht Nichts, nicht einmal Flecken auf

weißem Papier!"

Zis an /)sà HMÜss 6>ad,

As»' Fe^Ä^S vom ZöNi^AM ad.

Aeue Lehren des neuen Jalmudisten.

Höre, mein Sohn, die Weisheit des Prophettn und fange auf den

Strom der Beredtsamkeit mit Deinen Ohren, der von seinen Lippen traust.

Halte den Talmud, aber nur mit der Hand und zu allen Zeiten,

wenn Du nichts Besseres zu thun hast.

Lobe den Herrn mit Eifer, denn er ist es, der die Dummköpfe gemacht

hat und Dir Dein Auskommen gibt.
Bücke Dich vor den Mächtigen und sei hoffärlig gegen die Unterdrückten,

denn wer nicht schindet, der soll geschunden werden.

Lerne die Moral auswendig, damit Du immer weißt, daß Nichts daran

ist, aber achte das Gesetz da, wo es faul ist, und Richter und Advokaten

werden Deine Freunde sein.

Handle mit Lumpen, wenn Du nicht mit Pferden handeln kannst, aber

handle immer so, daß Du mehr verdienst, als die ehrlichen Leute, denn nur
so bist Du ihnen über.

Aergere Dich über Nichts, als über Deine eigene Gutmüthigkeit, denn

dieser Aerger vertreibt das Gewissen.

Geh' den Wirths- und Narrenhäusern aus dem Wege, denn da sitzen

die Gerupften, aber lasse die Wirthe zu Dir kommen und behandle sie billig,
denn bei den Wahlen sind sie von Einfluß und jeder Narr uud Trunkenbold

hat auch eine Stimme.

Sei wohlthätig zu rechter Zeit und immer öffentlich, auf daß Du Dich

stets für besser hältst, als Du bist, denn, was der Mensch scheint, das ist er!

Thue keine Sünde um der Sünde, sondern um des Verdienstes willen,
denn Geld haben ist keine Sünde, aber Geld verdienen ist eine Kunst.

Sei immer nüchtern, denn Bezechte sprechen die Wahrheit und es ist

leichter, in das Gefängniß hineinzukommen, als sich wieder herauszulügen.

Kaufe Deinen Wein nicht von den Juden, auf daß Du Dich nicht

selber betrügest und Deinen Bruder in die Sünde stürzest.

Ehre das Talent, wenn es Geld hat, denn es ist leichtsinnig und

verachte den Dieb nicht, denn nur seine Talentlosigkeit hat ihn ruinirt.

Rabbi Beu-Dorrel.

?ür's üapitÄl warä es gsuiàobt, so sobisu's äss Ks,n?lsrs ?lliâ;
Ilnà ob's aueb ssgsn uiobt gsbra,ebt>, ksblt's cloeb an Vortbeil niebt.

vou Vortboil bs.tt' àas Lg.pitg.1, àsr Kg.n2lsr Wblt' àsn ?rsis;
Das l?s.riamollt warcl »liberal«, àsm lîirn^Ior absr bsiss.

Lr nimmt's lZssà mit tester Lancl unà rsisst es rs,sob siàwei:
»Min tìbrs wobl, o Vàrlanà, mir ist ss sinsrlsi.«

Ilnà rings àis Rittsr 8sbu's mit V^utn unà wsràsn blass vor Lebrselî,
Lie kurebtsn tur ibr Ls,b' unà <Zut, àsr tZslàssâ tallt iu O

»O iîs.nàr!« beult àsr kromins Uior, »inacb' uns nicbt neue l?ein;
Nimm uus nur bsrsbàti, bsi àem Our, wir woll'u ss, g.rtig sein!«

Gras Herbert Bismarck soll, einem verbürgten Gerücht zusolge,

Egypten soeben nach London gebracht haben. Demgemäß soll der Ex-

Khedive beabsichtigen, mit seinem Harem ebenfalls nach England
überzusiedeln unter der Firma: Hatzfelot, Karo la t h Co/

Surr: Häsch au scho veruoh, de heilig Vatter z'Rom well bi nächstem

zügle?

Schnurr: Wa, de Povst? Dem vressirts no nid mit Derigem.

Surr: Woll, woll! er möcht surt vo Rom; aber wohi, da wurdist chum

errothe.

Schnurr: Wohi denn?

Surr: Gell, selb hettist au nie vermuelhet und jetz söll's g'wüß si!

Schnurr: No denn säg's!

Surr: Go Düütschland wott er! in e düütschi Stadt!
Schnurr: Worum nid gar!

Surr: Jawoll, srili! Mr saidt, es sei Fulda.
Schnurr: Bßßß! so! - ifches so fuul da?

Lim konservative Heheimräthin in Wertin

hat ihre beiden Dienstmädchen Kathi und Lina entlassen. In der schriftlichen

Kündigung heißt es wörtlich:

Ihr habt Mich und Meinem Hause zwar gute Dienste geleistet, aber

Ich muß Mir als Jeheimeräthin nach des Staatsministerium richten und ihn

Glauben schenken. Dieses aber hat es ausjespiochen, wie Ich von Meinen

Jeheimenralh jehört habe, daß Kathi-Lina'rische Existenzen immer dcn

Umsturz wollen, und das kann Ich in Meinem Hause nich dulden!"
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